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Worum es geht: Der neue Mensch

Die Bibliothek der biblischen Bücher, deren Entstehungszeit
sich, wenn man die mündliche Überlieferung mitbedenkt,
weit über 1000 Jahre erstreckt, handelt von sehr unter-
schiedlichen Menschen: Waren es zuerst die Nomaden, die
wandernden Viehhirten zur Zeit der Väter Abraham, Isaak
und Jakob, so wird zur Königszeit auch von Königen, Schrei-
bern und höfischem Leben erzählt, wieder anders wird von
der ins Exil nach Babylon verschleppten Oberschicht berich-
tet, und ganz anders stellen sich die gesellschaftlichen Ver-
hältnisse der meist aus der Unterschicht stammenden ersten
Christen im Römischen Reich dar. Insofern hat eine bibli-
sche Lehre vom Menschen mit vielen Menschen aus ganz
unterschiedlichen gesellschaftlichen Umgebungen zu tun.
Es gibt kein einheitliches »biblisches Menschenbild«. 

Wie können wir, wenn wir an Adam und Eva, Jakob und
Rahel, David und Batseba oder an Maria und Elisabeth, Si-
meon und die Jünger Jesu, den ungläubigen Thomas und die
Ehebrecherin denken, von einer biblischen Lehre vom Men-
schen sprechen? Die Lebensgeschichten dieser Menschen
liegen weit auseinander. Aber alle diese Menschen erfahren
sich in Gottes Geschichte, die in den vielen Geschichten der
biblischen Tradition erzählt wird. Die Erfahrung des Lebens
in Gottes Geschichte erlaubt es, von einer biblischen Lehre
vom Menschen oder von theologischer Anthropologie zu re-
den.

Bei Überlegungen zu einer biblischen Lehre vom Men-
schen ist zu berücksichtigen, dass neben der theologischen
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Anthropologie heute andere Anthropologien in Geltung ste-
hen: die philosophische, die psychologische, die biologische,
die medizinische, die soziologische u. a., die alle ihre Sicht
des Menschen wissenschaftlich begründet darlegen. Die
theologische Anthropologie schließt andere wissenschaft -
liche anthropologische Perspektiven nicht aus, vielmehr ent-
faltet sie ihre Perspektive auf den Menschen im Gespräch
mit diesen humanwissenschaftlichen Entwürfen. 

Deshalb muss eine theologische Anthropologie von Anfang
an offenlegen, wie sie auf den Menschen blickt, zumal theo-
logische Anthropologie beansprucht, vom ganzen Menschen
zu reden. In sich selbst allein ist ein Mensch nach biblischem
Verständnis nicht ganz. Menschen sind soziale Wesen, keine
einsamen Einzelnen, so genannte Solitäre wie allein stehende
Bäume, und Menschen selbst nehmen nur partielle Wirk-
lichkeit wahr. Dass sie ganz sind, kommt Menschen von
außen zu, aus der Geschichte Gottes; in Gottes Geschichte,
die sie umfängt und trägt, werden Menschen ganz. 

In Gottes Geschichte kommt eine neue Wirklichkeit zur
Sprache, die für alle Menschen universal gilt: Im Psalm heißt
es: »Was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst?« (Ps 8,5)
Angesichts des gemarterten Jesus von Nazareth ruft Pilatus:
»Seht, welch ein Mensch!« (Joh 19,5) Im ersten Kapitel der
Bibel wird erzählt, dass der Mensch zum Ebenbild Gottes ge-
macht sei (1Mose 1,26 f.). Der Apostel Paulus bekennt von
Jesus Christus, er sei »für uns zur Sünde gemacht« (2Kor
5,21). Das alles sind Hinweise darauf, was der Mensch in
Gottes Geschichte ist: Der neue Mensch: 

Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur. 

(2Kor 5,17) 
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Die biblische Rede vom Menschen hat den neuen Menschen
im Blick. Auf ihn sind die Erkenntnisse des Glaubens, die die
theologische Anthropologie bestimmen, gerichtet. Im Glau-
ben erfahren Menschen mehr über sich, als sie im Blick auf
sich selbst erfahren können. Gleichwohl sind die Erkennt-
nisse des Glaubens allgemeingültig und müssen deshalb all-
gemeingültig und verständlich formuliert werden, auch für
Menschen außerhalb des Glaubens. 

Wenn die Aussagen der theologischen Anthropologie au-
ßerhalb des Glaubens, und das heißt unabhängig von Gottes
Geschichte, formuliert werden, verändern sie ihren Charak-
ter. Das Bekenntnis zu Gott dem Schöpfer und dem Men-
schen als Gottes Geschöpf etwa ist in der Erfahrung des
Glaubens eine Vertrauen provozierende Aussage, die alles
Leben als in einer tragfähigen Geschichte gehalten und be-
wahrt erkennt. Außerhalb des Glaubens wird die Schöp-
fungsaussage zu der Feststellung, dass Menschen nicht auf
sich selbst stehen, weil sie sich nicht selbst geschaffen haben.
Das Bekenntnis, dass Gott aus Barmherzigkeit der Men-
schen gedenkt und sie zurechtbringt, wird außerhalb des
Glaubens zu der anthropologischen Feststellung, dass Men-
schen »jemanden« brauchen, der ihrer gedenkt. Erst in der
Erfahrung des Glaubens wird diese Feststellung heilsam,
weil das Wissen um den barmherzigen Gott Vertrauen stif-
tet. So kann die Aussage des Glaubens den Anspruch erhe-
ben, tragfähige Wahrheit zu sein.

In der Geschichte der Theologie hat es auch die religions-
kritische Ausrichtung gegeben, die die Theologie allein auf
Anthropologie beschränken wollte. Nicht von Gott, sondern
nur vom Menschen sollten wir denken, meinte Ludwig Feu-
erbach. Er erkannte als die Wahrheit der Theologie allein die
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Anthropologie. Radikales Denken denkt nach Feuerbach
Gott als den Menschen, der selbst Gott ist. Der Mensch wird
dadurch zu einem unbegrenzten, nach Feuerbachs Vorstel-
lung undefinierbaren Übermenschen. Friedrich Nietzsche
folgte Feuerbach mit der Zeitdiagnose des Todes Gottes und
der Lehre vom »tollen Menschen« ohne Gott. 

Literaturhinweis:

Gerhard Sauter, Das verborgene Leben. Eine theologische Anthro-

pologie, Gütersloh 2011.
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Theologische Anthropologie oder biblische Lehre vom
Menschen nimmt den Menschen in Gottes Geschichte
wahr. Die vielen Lebens- und Glaubenserfahrungen der
Menschen, von denen die Geschichten der biblischen
Bücher erzählen, müssen in der heutigen Zeit und in der
gegenwärtigen anthropologischen Diskussion zur Spra-
che gebracht werden. Mit den Geschichten von damals
erschließen sich Erfahrungen, die sich im Leben heute
als wahr erweisen.



1 Leben in Gottes Geschichte

1.1 In Geschichten verstrickt

Menschen sind »in Geschichten verstrickt«. Der Philosoph
Wilhelm Schapp hat das als anthropologische Gegebenheit
herausgearbeitet. Da ist nicht zuerst ein einsames Ich, ein
Mensch, der sich entwirft und verwirklicht. Zuvor sind die
vielen Geschichten, die auf einen Menschen zulaufen schon
lange vor seiner Geburt und die dann in seiner Lebenszeit
den Menschen in seinem sozialen Umfeld bestimmen.
Durch Geschichten sind Menschen mit Eltern und Mitmen-
schen und universal mit allen Menschen verbunden. In
 Geschichten verstrickt sind Menschen mit allen Zeiten ver-
woben, von Urzeiten her bis zu Endzeiten hin. Durch Ge-
schichten, die ihnen zuvorkommen, werden Menschen, be-
vor sie selbst Leben und Wirklichkeit gestalten. In alle diese
Lebensgeschichten spielt Gottes Geschichte hinein. Durch
Gottes Geschichte, die in den vielen Geschichten der bibli-
schen Tradition überliefert ist, sind alle Menschen mit Gott
verbunden: Menschen leben in Gottes Geschichte. Das ist die
Grundlegung der biblischen Rede vom Menschen, die theo-
logische Gegebenheit der Anthropologie. Gott redet Men-
schen an, als Sprachwesen sind sie untereinander verbun-
den.

Aber das Verstricktsein in Geschichten ist ambivalent: Es
gibt lebensschöpferische Geschichten, die Leben bereichern,
und es gibt zerstörerische Geschichten, in denen Leben ein-
geschränkt wird und Menschen vernichtet werden. Ge-
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